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Badischer Landtag .

-j- j- Karlsruhe , 20 . Jan . Neunte öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Hildebrandt . Von Seiten der Regierung anwesend :
Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
vr . Lamey ; der Präsident des Justizministeriums , Geh .
Rath vr . Stabel ; Geh . Refcrendär Eron und Geh . Rath
vr . I u n g h a n n s .

Das Sekretariat zeigt zunächst den Einlauf einer

großen Anzahl von Petitionen verschiedenen Inhalts an , die
wir in dem nächsten Berichte näher bezeichnen werben .

Der Präsident zeigt der Kammer an , daß die Abgg .
Heintze , Hauß und Rutschmann durch Krankheit verhindert
seien , in der heutigen Sitzung zu erscheinen , und daß der Abg .
Kapfcrer vm einen kurzen Urlaub gebeten habe , welchem Ge¬
such von der Kammer stattgegeben wird .

Nach einer weitern Anzeige von Seiten des Präsidenten
hat Prokurator Sch übler beim königl . württembergischen
Obertribunal in Stuttgart der Kammer 60 Exemplare seiner
Schrift über Gewerbefreiheit und Gewerbeordnung , sowie
einige weitere Exemplare von hierauf bezüglichen Drucksachen
zur Verfügung gestellt .

Die Abgg . Artaria , Buhl , Stüber und K nieS zei¬
gen an , daß die von ihnen ausgearbeiteten Berichterstattun¬
gen druckfertig seien .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey , legt die Wahlakten bezüglich der Neuwahl der Abgg .
Sety , Lamry und Hoffmeister vor ; mit der Prüfung dieser
Wahlen werden die Vorstände der Abteilungen betraut .

Die Kammer schreitet hierauf zur Tagesordnung , und

zwar zunächst zu der Verhandlung über den Bericht des Abg .
Schmitt , die Nechnungsnachweisungen dcS großh . Justiz¬
ministeriums für die Jahre 1858 und 1859 betreffend .

Zu I . „ Einnahmen , Lasten und Verwaltungökosten der D e-

zirksjustiz "
, welche Abtheilung zum ersten Male in den

RechnungSnachweisungen deS Justizministeriums erscheint , da
da « Jahr 1858 daS erste ist seit der Trennung der Justiz von
der Verwaltung , wird der Antrag der Kommission , die Ein¬
nahme mit 200,267 fl . 31 kr . und die Lasten mit 21,202 fl.
22 kr . für gerechtfertigt zu erklären , ohne Diskussion ange¬
nommen .

Zu II , Strafanstalten , bemerkt der Abg . Kirsner ,
es sei ihm aufzefallen , daß , während bei allen anderen Straf¬
anstalten der Aufwand im Jahr 1859 höher sei als im Jahr
1858 , bezüglich der Weiberstrafaustalt Kislau das umgekehrte
Verhältniß sich zeige .

Geh . Rath Junghanns gibt bezüglich hierauf die Aus¬
kunft , daß der Mehraufwand im Jahr 1858 namentlich durch
die Verlegung der Anstalt von Bruchsal nach Kislau entstan¬
den sei.

ES wird hierauf der Antrag der Budgetkommission ,
die Einnahmen der Strafanstalten mit 417,050 fl. und die
Einnahmslasten mit 302,625 fl . 22 kr . für gerechtfertigt zu
erklären , angenommen .

III . Eigentlicher Staatsaufwand . Tit . 1 Mi¬
nisterium , Tit . 2 Oberhofgericht , Tit . 3 Hofgericht , Tit 4
Bezirksjustiz geben zu keiner Diskussion Veranlassung . Bei
Tit . 5 bemerkt der Abg . Krausmann , er habe der Bemer¬
kung über die erfreuliche Abnahme der Vollstreckungen gerne
zugestimmt ; es sei aber nicht zu verkennen , daß gerade durch
diese Abnahme der Vollstreckungen der Stand der Notare em¬
pfindliche pekuniäre Nachtheile erleide ; er freue sich über die
im Budget zu Gehaltsaufbesserungen vorgesehene Summe , ob¬
wohl er nicht glaube , daß dieselbe ausreiche , die Notare zu
entschädigen und ihnen die gebührende Stellung zu verschaffen ;
er wolle jedoch der Verhandlung bei Beralhung des Budgets
heute nicht vorgreifeu .

Tit . 6 . Strafanstalten und Tit . 7 . Verschiedene
und zufällige Ausgaben geben zu keiner Bemerkung
Anlaß .

Der Antrag der Kommission , die sämmtlicheu Ausgaben im
ordentlichen Etat ( Tit . 1 — 7 ) im Gesammtbetrag von
2,569,W5 fl. 36 kr. , ebenso die Ausgaben im außerordent¬
lichen Etat mit zusammen 71,940 fl. 47 kr. für gerechtfertigt
zu erklären , wird angenommen und die Sitzung hierauf be¬
hufs der Wahlprüfung auf eine halbe Stunde unterbrochen .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erstattet der Abg .
Häusser Bericht über die Prüfung der Wahlen der neuge -

wählteu Abgg . Seitz , Lamey und Hoffmeister , welche
nunmehr ohne Diskussion für unbeanstandet erklärt wurden .
Der anwesende Abg . S eitz wird sogleich beeidigt .

Der Präsident deS Ministeriums deS Innern , Geh . Rath
Lamey , legt einen Gesetzentwurf über Aufhebung einzelner
Beschränkungen des Rechts zur Verehelichung vor , ferner
einen Gesetzentwurf über die bürgerlicheGleichstelluug
der Israeliten vor , wonach diese Gleichstellung sofort
eiutreteu solle. Für beide Gesetzentwürfe ist Mmrsterialrath
v. Dusch als Regierungskommissär ernannt .

Gemäß der Tagesordnung wird übergegangen zu der

Verhandlung über den Bericht des Abg . Paravicini , die

Rechnungsnachweisungen des großh . Ministeriums deS
Innern für die Jahre 1858 und 1859 . Tit . I . Minister,um ,

Tit . II . Evangelischer Oberkirchenrath , Tit . Hl . Katholischer
Oberkirchenrath , Tit . IV. Sanitätskommission , Tit . V . Ge -
nerallandesarchiv , Tit . VI . Kreisregierungen geben zu keiner
Diskussion Veranlassung .

Bei Tit . VII . Bezirksverwaltung und Polizei , bemerkt der
Abg . Bär : Die in Aussicht stehende neue Organisation der
Bezirksverwaltungs -Stellen veranlaßt mich , die erste Ge¬
legenheit zu ergreifen , um in diesem Betreff einen Wunsch an
die Regierungsbank zu richten .

Nachdem im Jahr 1857 die Trennung der Verwaltung
und Justiz auch in der untern Instanz ringeführt wurde ,
hat man 10 Verwaltungsämter aufgehoben und die ihnen
unterstandenen Gemeinden benachbarten Bezirksämtern zu -
getheilt .

Ich habe von Anfang an bezweifelt , ob diese Maßregel
zweckmäßig sei ; und die seitherige Erfahrung hat gezeigt , daß
meine Anschauung nicht unrichtig war .

Ich habe diese Aemteraufhebung nicht für zweckmäßig er¬
achtet , weil sie mir keine Verbesserung der Verwaltung in
Aussicht stellte , und weil auch die Art , wie die Zulheilung
der ausgelösten Amtsbezirke an andere Aemter bewirkt wurde ,
mir nicht sachgemäß erschien .

Nach meiner Ansicht sind kleinere Verwaltungsbezirke im
Interesse einer guten und erfolgreichen Verwaltung den grö¬
ßeren Bezirken unzweifelhaft vorzuziehen , und da ich unter¬
stellen zu dürfen glaube , daß auch die großh . Regierung diese
Ansicht theilte , konnte wohl nur die in vollem Maße anzuer -
kennende Absicht , eine Verminderung deS Verwaltungsaufwan¬
des zu erzielen , zu der erwähnten Maßregel führen .

Die wohlmeinende Absicht ist aber leider nicht erreicht wor¬
den , denn ich entnehme aus erner vor mir liegenden Verglei¬
chung des Budgets vom Jahr 1857 mit jenen der neuesten
Zeit , daß der Aufwand für Besoldung der VerwaltungS - und
Polizeibeamten , für Amtsverwescr und Amlsgehilfcn , für
Amtsaktuare , Ainrsdiener und auswärtige Aintstage sich nicht
nur nicht vermindert , sondern erhöht hat .

Bringe ich nun auch die inzwischen erfolgten Besoldunzs «
und Gehaltserhöhungen in Abzug , sto erPbt sich jedenfalls so '

viel , daß der Aufwand für die Bezirksverwaltung seit Auf¬
hebung der 10 Aemter sich nicht verminderte . Dagegen
hat sich die Last der Amtsangehörigen der aufgelösten
Aemter in ganz außerordentlicher Weise vermehrt , indem die
Bewohner vieler Gemeinden jetzt 5 und 6 Stunden weit und
zum Theil auf sehr beschwerlichen Wegen zu dem Amtssitz zu
gehen haben , wohin sie früher in 1 bis 22 Stunde » gelangten .

Ihr Aufwand an Zeit und Auslagen hat sich dadurch be¬
deutend erhöht .

Während diejenigen Orte , welche den Amtssitz verloren , in
ihren Erwerbsverhältnissen zurückkamen , haben jene , deren
Amt vergrößert wurde , sich nur eines verhälinißmäßig kleinen
Gewinnes zu erfreuen . Die in größerer Zahl eingeführten
auswärtigen Amtstage bieten für den cingetretenen Verlust
einen kaum nenneuswerlhen Ersatz .

Ein sprechendes Beispiel hiefür ist in den Bezirken der auf¬
gelösten Aemter Ncckargemünd und Stichlingen zu finden .

Meine Bitte an großh . Regierung geht deßhalb dahin , falls
eine neue Organisation der Bezirks -Verwaltungsstellen ringe -
führt wird , auf kleineBezirke abzuheben und dabei
diejenigen Orte , welche früher Amtssitz waren , insbesondere
aber auch den OrtStühlingen zu bedenken ; im Falle aber
eine neue Organisation nicht in ' s Leben treten sollte , wenigstens
einige der früher » Aemter und unter diesen auch das Amt
Stühlingcn wieder herzustellen .

Abg . Schaaff stimmt dem Vorredner bei ; die Aufhebung
von Amtssitzen führe zu Unzufriedenheit und errege Mißtrauen
gegen die Regierung , das sich oft Jahrzehnde lang fortpflanze .
Er wünsche deßhalb , daß bei der bevorstehenden Organisation
Rücksicht auf die früher bestandenen Amtssitze genommen
werde . Redner weiSl auf den frühem Amtssitz Jestetten hin ,
durch dessen Aufhebung gar nichts gewonnen worden sei ; der
Amtstag , der durch den Beamten von Waldshut abgehalten
werde , verursache sogar jetzt mehr Kosten . Er habe das volle
Vertrauen zu der Regierung , daß sie so viel irgend möglich
Rücksicht nehmen werde ; allein es wäre gut , wenn dieselbe
darüber auch schon jetzt ein beruhigendes Wort spräche .

Abg . Fischler : Er habe schon bei der Aufhebung der be¬
treffenden Amtssitze große Besorgnisse gehabt , daß dadurch
keine Kostenersparniß erzielt werden würde ; durch die Rech¬
nungSnachweisungen habe eS sich gezeigt , daß diese Besorgnisse
gegründet gewesen seien . Es habe sich namentlich bezüglich
deS frühem Amtssitzes Meersburg herausgestellt , daß nichts
erspart werde . Es handle sich ja nicht blos darum , ob so und
so viel Geld aus der Staatskasse weniger ausgegeben werde ;
das Geld , welches die Amtsangehörigen jetzt für die weitere
Reise zu einem entlegenen Amtssitz auszugeben genöthigt seien ,
gehe auch aus den Taschen des Bürgers und sei deßhalb auch
als Mehrausgabe zu betrachten . Die Angehörigen des alten
Amts würden gern den durch die Wiederherstellung ihres
Amtssitzes verursachten Aufwand au Steuern tragen .

Abg . Federer spricht ebenfalls den Wunsch nach Wieder¬
herstellung der aufgehobenen Amtssitze aus .

Abg . Fröhlich : Zur Rechtfertigung der Maßregel der
Aufhebung wolle er nur bemerken , daß ohne dieselbe die Tren¬

nung der Justiz von der Verwaltung damals nicht hätte ein¬
geführt werden können .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey : Wenn den geäußerten Wünschen nachgcgeben
würde , so würde wohl auf dem nächsten Landtag über allzu¬
große Vermehrung der Beamten , über zu viel Verwaltung
geklagt werden . Die Aufhebung hänge mit der Trennung der
Justiz und Verwaltung zusammen , da durch diese der Geschäfts¬
kreis mancher Vcrwaltungsbeamten sehr verringert worden
sei. Mit dem Bestehen eines Amtes seien für den Bezirk
Allerdings Vortheile verbunden ; die Vervielfältigung der Ver¬
waltungsstellen bringe aber mehr und größere Nachtheile mit
sich . Auch könne er nicht anerkennen , daß gerade die Auf -
Hebung der 11 Aemter ungünstig auf das Budget gewirkt
habe ; würden sie noch bestehen , so würde eben der Budget¬
stand noch um den Aufwand von 11 Aemtern höhe/ : sein. An¬
dere , mit der Aufhebung gar nicht zusammenhängende Auf -
wände , wie z . B . kostspielige Baureparaturen hauptsächlich ,
seien an dem hohen Stand des Budgets Schuld . Bezüglich
des Amts Ncckargemünd , bei dem sich allerdings begründete
Mißstände ergeben hätten , werde die Negierung selbst mit der
Wiederherstellung nicht zögern , wenn diese Mißstände nicht
anders gehoben werden könnten . Unzufriedenheit entstehe
überall , wo lokale Verhältnisse verletzt werden ; dadurch könne
sich aber die Negierung nicht zurückschrecken lassen , die nöti¬
gen Organisationen vorzunehmen , die jedoch mit möglichster
Schonung vor sich gehen würden . Er halte es aber nicht für
gut , allzugroße Hoffnungen auf Wiederherstellung in dem
Augenblick zu erregen , wo man Hand an die Vereinfachung
der Verwaltung lege . Allzu kleine Verwaltungsbezirke seien
überdies seiner Ansicht nach nicht so zweckmäßig als größere .

Abg . Schmitt : Nach einer Zuschrift aus seinem Wahl¬
bezirk bestehe die Desorgniß , daß allzu viel Amtssitze aufgehoben
werden möchten ; er glaube aber in dieser Beziehung der Ein¬
sicht der Negierung vertrauen zu können . Nur den Wunsch
wolle er aussprcchen , daß bei einer so tief in das Leben ein¬
greifenden Aenderunz zunächst Diejenigen , die dadurch berührt
werden , gehört würden . "

Abg . Bär : Auf eine Bemerkung des Hrn . Ministers deS
Innern müsse er bemerken , daß Mangel an hinreichender Be¬
schäftigung gerade bei manchen Justizbeamten vorhanden sei .
Der Ansicht des Ministers des Innern , als seien kleine Amts¬
bezirke nicht so zweckmäßig wie große , müsse er aus eigener
Erfahrung widersprechen . Er habe viele Verwaltungsbeamte
klagen hören über die Unmöglichkeit , neben ihren laufenden
Geschäften auch ihren Bezirk genau kennen zu lernen . Er bitte
d - ßhalb bei der Organisation mehr auf Herstellung kleiner als
großer Verwaltungsbezirke zu sehen.

Abg . Schaaff spricht sich ebenfalls für kleine Verwal¬
tungsbezirke aus . Regieren könne man von weit her , aber
verwalt « , müsse man von der Nähe aus , wenn man gut ver¬
walten wolle .

Berichterstatter Paravicini bemerkt , daß Besoldungs¬
erhöhungen und andere Gründe trotz der Aufhebung der 11
Aemter den Mehraufwand verursacht hätten . Ohne die Auf¬
hebung würden zu der jetzigen Summe noch die Kosten der 11
Aemter hinzugekommen sein .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey : Die jetzige Aemtereintheilung sei so beschaffen , daß
überhaupt und im Vergleich zu andern Ländern die Amtsbe¬
zirke nicht sehr groß seien. Wenn man die Erfahrung frage ,
so hätten die kleinen Bezirke , die ja bestanden , sich eben
nicht bewährt , denn die tüchtigsten Beamten kamen , und zwar
recht gern , in die großen Bezirke . Redner glaubt übrigens ,
die Besorgnisse durch die Erklärung beruhigen zu können , daß
die jetzigen Bezirke so ziemlich bestehen bleiben würden . Be¬
züglich deS Wunsches , die betreffenden Amtsangehörigeu zu
hören , müsse er aber erklären , daß er die Betheiligten gerade
am wenigsten gern höre , denn diese seien in der Sache Partei .
Die einzige Versammlung , die zu hören sei, sei die Kammer .

Der Antrag der Kommission , die Ausgaben im Gesammtbc -
trag von 1,297,945 fl. 26 kr . nicht zu beanstanden , wird an¬
genommen . Ebenso der Antrag der Kommission , bezüglich Tit .
VIII . Aufwand für die allgemeine Sicherheitspolizei die Aus¬
gabe mit 489,971 fl. 26 kr . für unbeanstandet zu erklären .

Der inzwischen eiugetreteue Abg. Lamey von Pforzheim
wird beeidigt .

Die Kammer geht sodann über zur Verhandlung über den
weitern Bericht des Abg . Paravicini , die RechnungS¬
nachweisungen des großh . Ministeriums des Innern für die
Jahre 1858 und 1859 Tit . XIII . Landwirthschast betreffend .

Nach einer kurzen , auf die landwirthschaftliche Zentralstelle
sich beziehenden Debatte , woran Geh . Referendär Dietz
und die Abgg . Bär , Kirsner , Friderich und der
Berichterstatter sich betheiligeu , werden die Anträge der
Kommission , die betreffenden Einnahmen und Ausgaben für
unbeanstandet zu erklären , angenommen .

Ein Antrag des Abg . Mays , die Petitionskommissiou um
4 Mitglieder zu verstärken , wird unterstützt und angenommen .

Schluß der Sitzung .



Deutschland .
V Karlsruhe , 20 . Jan . Mehrere öffentliche Blätter

haben auf Grund einer von hier ausgegangenen Korrespon¬
denz des „ Schwab . Merkurs " die Nachricht verbreitet , daß
über den Abschluß des Handelsvertrags zwischen dem

deutschen Zollverein und Frankreich durch die großh . bad . Re¬

gierung Gutachten von Seiten des Handelsstandes und der
Landwirtbe erhoben worden seien und daß sich die Mehrzahl
der erhobenen Gutachten gegen den Handelsvertrag ausge¬
sprochen habe . Da diese Nachricht aus den badischen Ge¬

werbestand den Schein wirft , als scheue er ein freieres Mit¬
werben Frankreichs , so haben wir an kompetenter Stelle

genauere Erkundigung cingezogen und folgende Auskunft er¬

halten : Die großh . Regierung hat nicht nur Vertreter des

Handclsstandes und der Landwirthschaft , sondern auch der

großen und kleinen Industrie über den abznschließenden Ver¬

trag einvernommen und — voll ganz vereinzelten Ausnahmen
abgesehen — gingen die Gutachten dahin : daß einem Han¬
delsverträge mit Frankreich nicht entgegen getreten werden

solle , wofern durch denselben nur die volle Reziprocität in der

Weise gewahrt werde , daß die Zollsätze des Zollvereins für
französische Maaren nicht geringer seien , als die französischen
Zollsätze für gleichartige deutsche Maaren künftig sein werden .

G Bruchsal , 19 . Jan . Das Schriftführeramt der stän¬

digen Deputation des deutschen Jurist entages hat
in Nr . 1 der deutschen Gerichtszeitung die Bekanntmachung
erlassen : 1 ) Die geehrten Mitglieder des deutschen Juristen -

tagcs mögen in Gemäßheit des 8 . 5 des Statuts den Jahres¬
beitrag für 1862 mit 2 Thlrn . bis zum 31 . Januar d . I . ge¬
fälligst dorthin portofrei einsenden , widrigenfalls der Beitrag
durch Postvorschuß eingezvgen werden müßte . 2 ) Die Ver -

theilung der neuen Mitgliedskarten ( für 1862 ) , sowie der

ersten Hälfte des zweiten Bandes der Verhandlungen von
1861 erfolge im Februar d . I . Eine raschere Veröffentlichung
jener Verhandlungen sei leider nicht möglich , da die letzten
stenographischen Berichte viel umfangreicher als die vom

Jahr 1860 seien und daher auch die Redaktion derselben
einen noch größer » Aufwand von Zeit und Mühe erfordere .
3 ) Beitrittserklärungen neuer Mitglieder seien unter Bei¬

fügung des Jahresbeitrages von 2 Thlrn . an das Schriftführer «

amt zu richten . 4 ) Für die neuen Mitglieder betrage der

Preis der Verhandlungen von 1860 und 1861 1 Thlr . der
Band , sofern sie sich dieserhalb direkt an das Schriftführeramt
unter portofreier Einsendung des betreffenden Betrages wen¬
den . Der Buchhändlerpreis sei auf 2 Thlr . der Band festge¬
setzt. Die Jahre 1860 und 1861 umfassen 3 Bände .

Indem wir dies den badischen Mitgliedern des

deutschen Juristentages zur gefälligen Kenntniß brin¬

gen , fügen wir bei , daß das diesseitige Mitglied der ständigen
Deputation auch dieses Jahr wieder bereit ist , die Beiträge zur
weitern Beförderung in Empfang zu nehmen .

Mannheim , 19 . Jan . ( Mannh . I .) Gestern wurde die

hiesige Nheinb rücke abgefahren . Die Kommunikation mir

LudwigShafen wird in der früher angegebenen Weise unterhal¬
ten . Das Treibeis des Rheins hat heute Mittag -nachgelas¬
sen , vermuthlich hat sich solches oberhalb gestellt ; der Neckar

gehl stark mit Eis .

A Freiburg , 19 . Jan . Dem Vernehmen nach wird mit

Bezug auf die jüngste Veröffentlichung in der Angelegenheit
der Lehr - und Erziehuu gsinstitute eine neue Bro¬

schüre über ' die Klostersrage erscheinen . — Wir haben über

Nacht von Null 10 Grad bekommen , nachdem glücklicher Weise

vorher Schnee gefallen war .
* Frankfurt , 18 . Jan . Dem offiziellen Bericht über

die Bundestags - Sitzung vom 16 . d. M . entnehmen
wir Folgendes :

Hannover ließ seine Bereitwilligkeit erklären , die von

der Nürnberger Handclsgesetzgebungskommission hinsichtlich
der allgemeinen deutschen Wechselordnung empfohlenen mate¬

riellen Nechtssätze , soweit dieselben nicht bereits im Königreich
Geltung haben , unter Vorbehalt der verfassungsmäßigen Zu¬

stimmung der allgemeinen Ständeversammlung im Wege der

Landesgcsetzgebung anzunehmcn und einzuführen .

Für Luxemburg und Limburg wurde in Betreff dersel¬
ben Angelegenheit auf eine frühere , die Annahme der deutschen

Wechselordnung im Allgemeinen ablehnende Erklärung Bezug

genommen .
Seitens Badens wurde wegen des in Aufforderung der

Bundesversammlung von der Nürnberger Handelsgesey -

gebungskommission ausgestellten Gesetzentwurfs über die in

den deutschen Bundesstaaten in bürgerlichen Rechtsstreitigkei¬
ten gegenseitig zu gewährende Rechtshilfe erklärt : daß die

großh . Regierung diese Ausarbeitung im Allgemeinen und

ihrem materiellen Inhalte nach nur billigen könne ; dieselbe

lasse zwar dem Wunsche Raum , daß die gegenseitige Leistung
der Rechtshilfe noch in weiterem Umfange hätte verordnet

werden können , allein auch in seinem gegenwärtigen beschränk¬
teren Umfange schienen die Bestimmungen des Gesetzentwurfs

geeignet , einem allgemein anerkannten dringenden Bedürfnisse

zu entsprechen und deren Einführung in Bezug auf das Ver -

hältniß der einzelnen deutschen Staaten unter einander die

günstigsten Wirkungen zu äußern . Wie die großh . Regierung

daher nur wünschen könne , daß recht bald eine Form gewon¬
nen werde , welche eine allscikige Annahme und Ausführung

ermögliche , so biete sich dazu für sie — indem die für Erlaß
eines allgemeinen deutschen Gesetzes erforderlichen Voraus¬

setzungen in Ermanglung eines bundesverfassungsmäßig be¬

rechtigten Organs für Ausübung gesetzgeberischer Funktionen
in Vertretung - des Rechts der Stände des Großherzogthums
nicht vorhanden seien — lediglich die Form eines StaatSvcr -

tragS . Diese Form zu wählen liege in der Hand der großh .

Negierung , welche dazu durch die Bestimmungen ihrer Gesetz¬

gebung ermächtigt sei. Die großh . Regierung erkläre ihre
volle Bereitwilligkeit , wenn einmal die Zahl der kontrahiren -

den Regierungen feststehe , und Uebereinstimmung der Ansich¬
ten über Form und Inhalt des Vertragsgegenstandes erzielt

sei , ihrerseits drn Ausarbeitungen des Entwurfs in der Form

eines Staatsvertrags beizulrelen , und es scheine derselben
gleichbedeutend , ob dieser Vertrag durch unmittelbare freie
Vereinbarung der Regierungen oder durch Vermittlung der

Bundesversammlung zu Stande komme .

Mainz , 19 . Jan . Das „ Mainz .- Journal " berichtigt )

„ Ohne der kompetenten Stelle vorgreifen zu wollen , glauben
wir vorläufig das Gerücht , als beabsichtige man , die Erzie¬
hung .der Waisenknaben den barmherzigenSchwe -

stern zu übertragen , zur Beruhigung der öffentlichen Mei¬

nung als ganz unbegründet bezeichnen zu können . " — Der

Buchdrucker und verantwortliche Redakteur der „ Mainz . Zei¬
tung "

, Hr . C . Hellermann , nimmt heute als Redakteur

Abschied von seinen Abonnenten , „ da er durch die in seinem
Preßprozcß über „ „ Deutsche Gedanken aus Mainz " "

gegen
ihn verhängte Gefängnißstrafe , welche er demnächst wird an -

treten müssen , sich genörhigt sieht , von der verantwortlichen
Redaktion seines Blattes zurückzutreten . "

Kassel , 17 . Jan . ( Zeit .) Heute Mittag erschienen in der

Wohnung des Buchdruckers Scheel zwei Polizeibeamte , um
eine Durchsuchung derselben nach Exemplaren der „ Zeit "

vorzunchmen . Wie es scheint , ist man in Folge eines Ar¬
tikels , welcher ans der „ Zeit " in die „ Morgenzeitung " über -

gegangcn war , auf den Gedanken gekommen , im Bureau der

„ Morgenzeitung " werde das verbotene Blatt dennoch gehal¬
ten . Es fanden sich denn auch ciuige Nummern , die von den

Polizeibeamten mit Beschlag belegt wurden . Nach den in

Hessen geltenden Preßbcstimmungen ist der Besitz einer ver¬
botenen Schrift Niemand verwehrt ; nur die gewerbsmäßige
Verbreitung kann mit einer Geldstrafe von 10 bis 100 Thlrn .
belegt werden . Die gesammte Bürgerschaft von Kassel kann

also ein verbotenes Blatt , wenn sie die Portvkosten nicht
scheut, täglich lesen .

Hannover , 16 . Jan . Wie der „ Hann . C . " hört , hat
der General -Postvirektvr v . Bra ndis auf seinen Sitz in der
Zweiten Kammer verzichtet . Es wird also von dem Könige
auch für diesen Vertreter für den Klostcrfonds ein neuer De -

putirter zu ernennen sein . — Aus Göltingen verlautet , daß
der Prof . Zachariä nach Hannover berufen ist. Es dürfte
jedoch sehr gewagt sein , diese Berufung mit der Nachricht über
die Resignation des Obergerichts - VizedircklorS Kannengießer
als Abgeordneten der Universität in Zusammenhang zu bringen .

Schwerin , 16 . Jan . Wie es heißt , soll der pensionirte
Kriminaldirektor Bolte ( der Inquirent in dem berüchtigten
Wiggers ' schen Prozeß ) in Bützow geisteskrank geworden sein .

Hamburg , 17 . Jan . Einer Mittheilung der „ Allg . Z ."

zufolge soll bei dem hiesigen Buchdrucker , aus dessen Offizin
die Broschüre des 1) r . Bvllmann gegen den Herzog von

Koburg hervorgegangen , das Manuskript zu einer zweiten
Broschüre aus der nämlichen Feder und in derselben Angele¬
genheit konfiszirt worden sein .

i K . L . Berlin , 17 . Jan . Im Hause der Abgeordneten
'

ist die Parreidildung nur insofern vorgerückt , als die Abgg .
Aßmann , Techow , Hmrichs , Jmmermann , Müller ( Demmin )
und Gen . sich definitiv in folgender Form konstituirt haben :

„ Die Unterzeichneten Mitglieder des Abgeordnetenhauses , ein¬

verstanden mit den Prinzipien des Wahlprogramms der Fort¬
schrittspartei , sind auf Grund derselben zu einer engern parla¬
mentarischen Verbindung zusammcngetreten ." Unter drn zu¬
nächst beigetretenen neuen Mitgliedern ist der Abg . Neichenheem .
Die Abgg . Harkort , Stavenhagen , v . Dockum -Dvlffs und Gen .
bilden noch eine Vereinigung für sich , setze» aber die freundlichen
Beziehungen zu dem eben genannten Kreis fort , lieber die

Zahlenverhällniffe dieser beiden mittleren Fraktionen läßt sich
noch nichts Bestimmtes angeben . Der deutschen Fortschritts¬
partei sind jetzt 75 Mitglieder beigetreten . — Die Präsiden -

ten frage wird jetzt in den Fraktionen eifrig verhandelt .
Die deutsche Fortschrittspartei hat gestern beschlossen , den Abg .

Behxend ( Dauzig ) — außer ihm handelte es sich um den Abg .
v . Rönne ( Solingen ) — als ersten Vizepräsidenten auszu¬
stellen , und unter der Bedingung , daß die rechte Seite des

Hauses ihn mitwählt , ihrerseits für den Abg . Grabow als

Präsidenten zu stimmen . Von anderer Seite wird als Kandi¬
dat zur ersten Vizepräsibentenstelle der Abg . v . Carlowitz ge¬
nannt , welcher bis jetzt noch keiner Fraktion definitiv bei¬

getreten ist.
* Berlin , 18 . Jan . Beide Häuser des Landtags

hielten heute Sitzungen . Das Abgeordnetenhaus be¬

schäftigte sich mit Prüfung der Wahlen , deren jetzt 280 ge¬
nehmigt sind . Die deS Kanonikus Gau gibt zu längeren
Debatte » Anlaß ; eine Entscheidung soll erst getroffen werden ,
wenn neue Informationen vorliegen werden . Man will näch¬
sten Montag an die Kvnstituirung des Hauses gehen , bezie¬
hungsweise den Präsidenten , die Vizepräsidenten und Schrift¬
führer wählen , und daun die Wahlprüfangen fortsetzen . Im

Herrenhause wurden die Schriftführer und mehrere Kom¬

missionen gewählt . Der Hanvelsminister legt den Entwurf
einer Wegordnung für die gesammte preußische Monarchie vor .

Grabow ' s Wahl zum Präsidenten des Abgeordnetenhau¬
ses erachten sämmtliche Fraktionen für zweifellos . In Betreff
der Wahlen des Vizepräsidenten verlautet bereits einiges
Nähere . Die Partei Grabow glaubt mit der Kandidatur des

Hrn . v . Rönne durchdringen zu können ; die Fortschrittspartei
will der konstitutionellen Partei für den Fall entgegcstkornmen ,
daß letztere der Wahl des Hrn . Behrend Schwierigkeiten
nicht in den Weg legt . — Die Fraktion (Prabow zählte bis

gestern 76,Mitglieder , darf aber wohl auf den Beitritt noch
fehlender Abgeordneten rechnen . Zur Fraktion Harkort -

Stavenhagcn , die sich noch nicht konstrtuirt hat , gehören vor¬

läufig 24 Mitglieder . Im Prinzip unterscheidet sie sich von
der Fraktion Grabow nicht . Auch die Fraktion Jmmermann -

Aßmann - Techow verfügt bereits über 24 Stimmen ; sie behält
sich die Wahl eines Vorsitzenden für jede einzelne Zusammen¬
kunft vor und stellt ein eigenes Programm auf . Die katholi¬
sche Fraktion , welche das Zentrum bildet , umfaßt 50 bis 55

Mitglieder . Die Polen zählen 23 , die Konservativen ( Feu¬
dalen) 15 Mitglieder . Der Fortschrittspartei haben sich bis

gesteru im Ganzen 62 Abgeordnete angeschlossen . Zum näch¬
sten Dienstag werden Regierungsvorlagen erwartet .

* Berlin , 18 . Jan . Die Sternzeitunz beleuchtet heute
die Aeußerungen der österreichischen uud deutschen Presse über
die Mole des Grafen Bernstorff , betr . die Bund es -
reform . Sie konstatirt , daß die österreichischen Blätter
aller Farben sich einstimmig dagegen ausgesprochen haben ,
und sucht u . A. nachzuweisen , daß in Dem , was sie Vor¬
bringen , viel Jrrthümliches und Mißverständliches enthalten
sei. So handle es sich bei den preußischen Vorschlägen z . B .
nicht darum , der Unabhängigkeit eines einzigen Staates zu
nahe zu treten . Was erstrebt wird , sei allein die Sammlung
derjenigen Funktionen , „ die sich einzeln nur mißlich ver¬
wenden lassen und in jedem andern großen Gemeinwesen be¬
reits zentralisirt sind. " Ueber eine Gewährleistung des
ganzen österreichischen Besitzstandes , und zwar als Aequiva -
lent eines Alternats im Bundespräsidium , will das Blatt nicht
reden ; der Gedanke ist ihm „ transcendental " . Schließlich
sagt es :

Im übrigen Deutschland , wir freuen uns , cs sagen zu können , ist den
Preußischen Vorschlägen eine billigere Ausnahme bereitet worden . Abge¬
sehen von einer gewissen Klasse von Organen , gibt sich eine anerkennende
Stimmung sür die Entschiedenheit der preußischen Meinungsäußerung
kund . Zwar treten Ausstellungen hervor ; aber , im bedeutsamen Gegen¬
satz zu den herberen Klagen früherer Perioden , betreffen sie mehr die
Mittel , welche zur Realisirung der Proposilionen gewählt werden möch¬
ten , als die Richtung und den Gegenstand der Proposilionen selbst . Wir
glauben auch in dieser Hinsicht eine Vertheidigung unserer Position mit

guter Aussicht unternehmen zu dürsen . Die k. Negierung von Preußen
verfügt über keine Mittel , sie wären denn legal .

Der Natur der Oinge nach lassen sich hiervon nur allmälige Erfolge
erwarten . Aber wir fragen die ungeduldige Presse , ob der ruhige Fort¬
schritt in dieser Richtung nicht von unendlichem Werth ist ? Ob die
Thatsache , daß die preußische Regierung in ofsener Aussprache das Ziel
bezeichnet und

^den Weg betreten , nicht von Bedeutung sür die Geschichte
deutscher Bestrebungen wird ? Wir fragen , ob die Nation nicht mit wach¬
sender Zuversicht aus die endliche Erfüllung ihrer Geschicke zu zählen be¬
rechtigt ist , wenn der große , langsam errungene Gedanke der Wieder -

erstehung gesammtdeutscher Gewalt von der Negierung des mächtigsten
aller reiudeutjchen Staaten zu dem ihrigen gemacht und in gesetzlicher
Weise verfolgt wird ? Wir fragen , ob seit dem ersten vagen und wirren
Wiederausflackern der Einheilsidce ein einziger offizieller Schritt ge¬
schehen ist, der sich an Werth und Fruchtbarkeit dem gegenwärtigen ver¬
gleichen läßt ?

Während den Negierungen ernste Erwägungen nahe gelegt sind , hat
auch die Nation ihre Pflicht zu erfüllen . Stoch wird der Gedanke nicht
von allen Seiten gebilligt , welcher den preußischen Aeußerungen zu
Grunde liegt . ES bedarf der regen Arbeit des ossentlichen Geistes und
des anhaltenden Austausches der Meinungen , um die wünscheuSwerlhe
Einigung zu erzielen . Wir dürfen uns nicht verhehlen , wie Viele « in
dieseni Punkte zu thun bleibt . Die Basis indessen ist gewonnen , und

! dem Keim , welchen die preußischen Ideen gelegt , wird eine Entwickelung
nicht fehlen . Sie zu fördern und durch ausdauernde Pflege zur endliche»
Reife zu bringen , muß der fortschreitenden Evolution der vaterländischen
Geschichte anverlraut werden . Wenn in den repräsentativen Versamm¬
lungen der Eiuzclstaaten eine Majorität für die preußischen Ideen gewon¬
nen ist, so wird die Frage in ein neues Stadium gelangen , welches dem
zufriedenstellenden Ausgang eine Strecke näher gerückt ist.

Man schreibt der „ Köln . Ztg . " : Die Verfügung des Gra¬
fen Bernstorff wegen der deutschen Sprache hat in
der Diplomatie einige nicht uninteressante Zwischenfälle her¬
vorgerufen . Die Gesandten Rußlands , Hollands und Schwe¬
dens solle» in der Unterhaltung mit ihren Kollegen geäußert
haben , sie würden von der Gegenseitigkeit Gebrauch machen
und ihrerseits ihre Mittheilungen an das preußische auswär¬
tige Amt russisch, holländisch und schwedisch abfassen . Uebri -
gens wird man wohl in solchen Fällen , wo sich aus der
Korrespondenzlediglich indeutscher SpracheerheblicheMißstände
ergeben würden , nicht rigoros auf der Verordnung bestehen . —
Die Nachricht von dem Ausfall des gegen die beiden Leutnants
v . Sobbe und Putzki — bekanntlich die Urheber eines
maßlosen Exzesses , dessen schuldloses Opfer in Magdeburg ein
armer Hausknecht wurde — vor dem Kriegsgericht anhängig
gemachten Prozesses hat , wie die von der Berliner Presse darüber
gebrachten Urtheile beweisen , einen tiefen und nichts weniger als
günstigen Eindruck gemacht . Das Organ der konstitutionellen
Partei , die „ Bert . Allg . Ztg ." , hat sogar eine etwaige In¬
terpellation in dem Betreff angeregt . Man macht jetzt darauf
aufmerksam , daß über den Spruch des Kriegsgerichts die
höchste Entscheidung noch nicht erfolgt sei , weßhalb man
billiger Weise sein Urtheil vertagen müsse .

H Berlin , 19 . Jan . Die Verhandlungen über den
Handelsvertrag mit Frankreich sollen wieder im leb¬
haftesten Gange , sein und man will wissen , daß nunmehr
ein Vertragsabschluß in unzweifelhafte Aussicht trete . Doch
verlautet zugleich : einige der neueren französischen Ausglei¬
chungsanträge würden noch erst eine Vorverstandigung
Preußens mit denübrigensZollvereins - Staatennöthig machen .
— Die Verhandlungen mit Bremen über eine Seeschntz -
Konvention sollen den besten Fortgang nehmen und einen
baldigen Abschluß ermatten lassen . Das Gleiche wird in
Betreff der Unterhandlungen über eine Militärkonven¬
tion Preußens mit Weimar , Altenburg und dem Fürsten¬
thum Reuß versichert . — Die Aussicht auf Beantwortung
der König ! .

' Thronrede durch eine Adresse des Abgeord¬
netenhauses schwindet immer mehr . Namentlich zeigt sich
die konstitutionelle Partei für diesmal zur Aufnahme einer
politischen Adreßdebatte nicht geneigt . In der Fortschritts -
Partei ist der Wunsch nach Berathung einer Adresse noch
immer vorwiegend . Jedoch wird dieselbe schwerlich einen
ernsten Meinungsstreit über die Adreßfrage herbeiführen .
— Die längere Zeit mit Eifer betriebene Verschmelzung der
beiden liberalen Fraktionen Grabow und ^ »arkort
soll hauptsächlich wegen einer verschiedenen Stellung beider
zu der Militärangelegenheit nicht zu Stande gekommen sein .
Namentlich scheint die Fraktion Harkort ihre Zustimmung zu
den Armeevorlagen noch von der Erfüllung mehrerer Vorbe¬
dingungen abhängig zu machen .

«



Schlei ; , 14 . Jan . Seit Anfang der . vergangenen Woche
ist der Feudallan .Ltaß dDI Fiirstcntpums Reuß ältere
Linie in Greiz versammelt , um chea von der dortigen .Re¬

gierung vorgelegten Berfa ssungSentwurf zu benrchen .
* Wie » , 19 . Jan . Nachdem so eben noch der „ Botschaf¬

ter " die Reise des Grafen Rechberg nach Venedig mit der
deutschen Reformfrage in Zusammenhang gebracht und dabei
die Hoffnung ausgesprochen , es werde schließlich doch noch ge¬
lingen , auch Preußen ( gleich den Mittelstaalen ) mit dem Ge¬
danken einer Garautirung des österreichischen Gesammtterri -
toriums zu versöhnen , bringt die „ Presse

" eine neue Lesart
über die Sache . Ihr zufolge hätte daö Turiner Kabinet sich
durch die neulichen Reden des Kaisers und des F .Z . M .
v . Beuedek unangenehm berührt gefühlt und an jenes von
Paris eine Vorstellung in Form einer Beschwerde ge¬
gen . Oesterreich gerichtet » um > durch Vermittlung Frank¬
reichs „ wegen dieser ungewöhnlichen und provoziren -
den Demonstration Oesterreichs " Erklärungen ; «r verlan¬
gen . Es scheine , daß Frankreich eine bezügliche Anfrage
gestellt habe . Die Antwort auf dieselbe soll nun dem
Grafetk Rechberg Veranlassung zu der Reise nach Vene¬
dig gegeben haben . In der Antwort soll u . A. bemerkt
worden sein, daß die während der Anwesenheit des Kaisers in
Verona stattgehabten Kundgebungen , wett entfernt, » Hera ps -
fordernder Natur zu sein , höchstens nur als eine
indirekte Antwort auf die in letzter Zeit sd oft wieder¬
holten Provokationen in der Turiner Kammer gellen könn¬
ten . Wenn , in Turin täglich zum Kreuzzug gegen Oester¬
reich gepredigt werde , so könne man diesem das Recht nicht
streitig machen , seinerseits kundzuthun , daß es einen Angriff
nicht fürchte . — Gleichzeitig habe das Wiener Kabinet auf
eine andere Anfrage , die Veränderung des Aufenthaltsortes
Franz II . betr . , geantwortet , daß es die gewünschte Pression
auf den erilirteu König ablehnen müsse . — ES wurde bereits
gemeldet , daß der Kaiser in Verona eine Million Gul¬
den zu dem Bau eines Militärhospitals bewilligt habe . Die
Frage , woher diese Summe zu nehmen sein werde , soll dahin
erledigt worden sein , daß der Ertrag der nächsten Wohlthä -
tigkeitslotterie für diesen Zweck bestimmt wird .

Oefterreichifche Monarchie .
Pefth , 17 . Jan . ( Presse . ) Offizielle Nachrichten aus

Wien melden , daß die Gerüchte über die bevorstehende Ernen¬
nung des Erzherzogs Rainer zum Palatin - aller Grundlage
entbehren .

Italien .
* Turin , 18 . Jan . Die Kammer hat den Gesetzent¬

wurf für eine allgemeine italienische Ausstellung in Neapel un
Jahr 1863 in Erwägung gezogen . Die „ Italic " demcntirt
das von einigen italienischen Blättern gebrachte Gerücht von
Mißhelligkeiten zwischen General Goyon uud General
Lam armora .

Frankreich .
Z Paris , 18 . Jan . Fast jede » Tag versammeln sich die

Minister zu Berathuugen unter Vorsitz des Kaisers . In
der letzten Berathuug brachte Hr . Fould auch die Frage der
Besetzung Roms zur Sprache und empfahl — aus Erspa¬
rungsrücksichten — die Räumung der päpstlichen Hauptstadt ;
die Majorität der Minister schloß sich seiner Ansicht an , nur
Billault , Randon und Walewski stimmten für die Fortdauer
der Okkupation Roms durch die französische Truppen . Nach
beendeter Diskussion schloß der Kaiser sich der Minorität an und
erklärte : „ Es könne keine Rede sein von der Räumung Roms
— in diesem Jahr ! " — Die Wiedercrnennung eines päpst¬
lichen Nuntius am russischen Hof nach 80jähriger Unter¬
brechung ist ein Ereigniß von großer Tragweite für den hl .
Stuhl und sicher nicht ohne Einfluß auf die Haltung des Kai¬
sers in dieser Frage . „ Dieser Entschluß des Papstes — äußerte
gestern Hr . v . Kiffelcff — ist cm äußerst kluger Schritt ; der
Papst beweist , daß seine weltliche Macht noch lange nicht zu
Ende ist ." — In St . Petersburg scheint man von der Er¬
nennung eines Nuntius großen Einfluß auf die Bewegung
in Polen zu erwarten ; man hofft die Sache des Katholizis¬
mus und die der Revolution dadurch streng zu scheiden . Die
Nachrichten aus dem Innern Rußlands lauten günstiger ;
Bauern und Edelleute fangen an , sich in die neue Lage der
Dinge zu fügen . — Heute fand in den Tuilerien abermals
Ministerrath statt . Die HH . Morny und Troplong wurden
in die Sitzung berufen . Wahrscheinlich handelt cs sich um
Fassung von Beschlüssen , welche der Feststellung der Thron¬
rede des Kaisers vorangehen müssen : Rom , Anleihe , Kon¬
version , Steuern ü . s. w . Was letztere betrifft , so sollen , wie
man vernimmt , neben der Besteuerung von LnruSwagen und
Pferden auch die Stempelsteuern erhöht , dagegen die Abgabe
auf kleine Patente abgeschaffl oder stark vermindert werden .
— Ueber die öffentlichen Aufrufe sowohl des Bischofs als des
„ Siecle " zu Gunsten der Lyoner Arbeiter soll , wie man
versichert , der Kaiser sehr ungehalten sein . Se . Majestät sieht
darin klerikal -demokratische Bestrebungen , bestimmt , die näch¬
sten Wahlen zu beeinflussen . — „ Monde " und „ Ami de la
Religion " sind vom Ministerium des Innern äufgefordert
worden , sich der weitern Diskussion des neuen Schreibens des
DischofsvonArraszu enthalten , bis auch die neue , auf
Aktenstücke gestützte Erwiederung des Hrn . Rvuland vorliegen
wird . — Wie Sie wissen , hat Hr > Pelle tan vom „ Courr .
du Dimanche " das Anerbieten der Prinzen von Orleans , die
Geldstrafe der 2000 Fr . für ihn zu tragen , abgelehnt ; Hr .
Pelletan verkauft jetzt seine Bibliothek , um die ihm auferlegte
Buße zu bestreiten . — Der „ Gazette de France " zufolge
wäre eS nicht Hr . Derryer , sondern Hr . Lach and , wel¬
cher Hrn . Mir es in Douai vertheidige « wird . — Ge¬
stern wurde ün Komitee der Akademie die Wieder¬
desetzung der erledigten Stühle Scribe 's und Lacordaire ' s be¬
sprochen . Für Erstem blieb trotz der Gegenbemühungen der
kais. Akademiemitglieder St . Beuve , Merimee , Lebrun u . s. w .
die Kandidatur des Hrn . Albert v. Broglie aufrecht erhal¬

ten . Für Letzter « sind die beiden begünstigten Bewerber
Luvilier F l e u r und Oefgve F ein llet . — Wie die „ Pa -' trie " Aüs Athens . ) berichtet , hatten sich der König und die
Königin Tags vorher nach dem Piräus begeben , um die neue ,
aus dem Arsenal von Poros hervorgezangene Dampfkorvette
„ Amelie " zu besichtigen . Ihre Majestäten wurden von der
Bevölkerung und von den im Hafen liegenden Kriegsschiffen
aller Nationen aufs best« empfangen . — Zufolge der offiziellen
Zählung der französischen Truppen in Algier bestehen diesel¬
ben gegenwärtig auS : 32,000 Mann Infanterie , 10,000 M .
Kavallerie , 3000 M . Artillerie , 1500 M . Genie , 500 M .
Arbeiter . Zusammen aus 51,500 Mann . — Heute war einer
der kältesten Tage des diesjährigen Winters . Am Morgen
rockt das Thermometer auf fast 10 Centigrades unter Null ge¬
fallen . — Die heutige Börse eröffnete in starker Hausse .
Rente stieg auf Die Nähe des 70ers veranlaßte jedoch
Realisation , welche ^dke Aproz . auf 69 . 60 zurückführte . Man
schloß zu 69 .80 . Der Mobiliar -Kredit vermag dieses Mal
der Bewegung nicht zu folgen und bleibt ziemlich stationär um
735 . In diesem Augenblick ist es eben nicht Pereire , sondern
Rothschild , welcher den Markt beherrscht .

Spanien .
* Madrid , 15 . . Jan . Der „ Correspondencia " zufolge

sind gesternOMänn vöm „ Sn mter " drsertirtund haben sich
dem Konsul der Bereinigten Staaten gestellt , der den Militär -
gonverneux ersuchte , sie

' Unter seinen Schutz zu nehmen . Der
Kapitän des „ Sumter " verlangte seinerseits , daß man die¬
selben auöliefere , da es Deserteure seien . Die Regierung
schlug dieses Begehren äb , indem sie sich darauf stützte , daß
Spanien die konföderirten Südstaalen noch nicht anerkannt
habe , und daß außerdem kein Auslieferungövertrag zwischen
Spanien und den Vereinigten Staaten bestehe .

* Madrid , 18 . Jan . Der „ Sumter " ist nach Gi¬
braltar abgesegclt . In der Abgeordnetenkammer fand
die BudgetdiSkussion statt . Das Gerücht , die Regierung beab¬
sichtige , die Kammern zu schließen , ist falsch .

Rußland und Pole «.
St . Petersburg , 18 . Jan . Die heutige Nummer der

Senatszeitung enthält die Ermächtigung zur Ausgabe von
30 Mill . Sch atz sch einen zum Behufe der Subventions¬
zahlung an die Eisenbahn -Gesellschaft . Die Schatzscheine
werden vorläufig nicht ausgegebeu , indem die Staatsbank die¬
selben escomptirt .

Amerika .
Neu -Bork , 7 . Jan . Im Kongreß hat die Verhand¬

lung der Trent - Angelegenheil begonnen . Vallan «
dighe ist sehr unzufrieden mit der Freilassung von Mason und
Slidell . In weniger als drei Monaten werde Amerika den¬
noch mit England im Kriege sein , oder mindestens werde
Amerika die Anerkennung des Südens und die Aufhebung der
Blokade zugestehen müssen . Thomas meint , England habe
einen Schritt gethan , der bei den Amerikanern ein Gefühl er¬
littenen Unrechts hinterlassen habe , das auf Gelegenheit der
Vergeltung warte . Die „ Neu - Iork Times " meldet , ein
Komitee des Kongresses werde einen Bericht erstatten mit dem
Vorschlag zur Ausgabe von 100 Millionen Doll . Geld¬
scheine mit Zwangskurs , umwcchselbar gegen sechsprozen¬
tige Staatsschuldscheine . Ein gleiches Privilegium soll auf
die bereits im Umlauf befindlichen Geldscheine ausgedehnt
werden . Die Zeitungen von Nichmond melden die An¬
kunft des südlichen Dampfschiffes „ Isabel " in Charleston ; es
komme mit einer Ladung Waffen von Nassau . Die „ Tribüne "

behauptet , England werde Matainoras besetzen und den
Banmwollhandel mit dem Süden durch Brownöville in TeraS
eröffnen . Der neue Tarif für Thce und Kaffee soll auf die
in den steuerfreien Niederlagen befindlichen Maaren keine An¬
wendung finden . Der Bürgermeister von Neu - Iork sagte in
einer Botschaft , Angesichts der kritischen Lage d^r LustväLi -
ge » Beziehungen und der Seitens Englands wiederholt gege¬
benen Beweise von Ucbclwollen erforderten dieVertheidi -
gnugsmittel Neu - Iorks eine besondere Aufmerksam¬
keit, und er bestehe darauf , daß Vorkehrungen getroffen wür¬
den , nöthigenfalls den Kanal durch Hindernisse für Schiffe
unpassirbar zu machen .

Rv « -Bork , 9 . Jan . Die HH . Mason und Slidell
hatten sich nach den Bermuden begeben , von wo auS sie nach
Southampton Weiterreisen wollten . Der verloren geglaubte
englische Dampfer „ Paran a "

, welcher 4100 Soldaten an
Bord hatte , war bei Kap Breton angekommen .

* Rsu -Bork , 7 . Jan . Der „ Herald " zeigt an , daß
die Unionslruppen am 3 . bei Hilton - Hertd , in der Nähe von
Port Royal , einen großen Sieg errungen haben . Die
Kanonenboote waren bei dem Kampf belhciligt . Die Bundes¬
truppen haben sich CharleStou um 6 Meilen genähert . Der
Dampfer „ Vanderbilt " hat 3700 Ballen Baumwolle von
Port -Royal nach Neu -Aork gebracht . In Maryland hat
an den Ufern les Potomac und Hancock ein Zusammenstoß
stattgefunden . In dem Kampfe bei Huntersville , inWest -
virginien , ist kein entschechendes Resultat erzielt worden .
Die Südstaatlcr haben sich mit großen Verlusten zurückgezogen .

Vermischte Nachrichten.
V Karlsruhe , 19 . Ja » . ES freut uns , über dar am 13 . d. ab¬

gehaltene 1 . StistungSkonzert des EhorvereinS nur Erfreuliches
berichten zu können . Was in einer so kurzenLeit .der BestehyrS geschaf¬
fen werden konnte, wurde dem vormtheilssreien Beurcheiler gewiß ge¬
boten , uud wir dürfen sagen, daß der noch jugendliche Verein seine erste
Probe recht glücklich bestanden hat. Die Chöre wurden unter der treff¬
lichen Leitung ihres Dirigenten , Hni . Hosmupkus Spies , sehr befrie¬
digend auSgcjührt , und bei fortgesetztengcwissenhajten Hebungen kann «S
nicht fehlen , daß seiner Zeit die Leistungen des EhorvereinS sich in wür¬
diger Weise den Produktionen längst bestehender und geübter Sängerge -
sellschajien werden anreihen dürfen . Ein defondcrer Vortheil ist dem
Vereine dadurch geboten, daß er sür den instrumentalen Theil jetzt schon

recht schöne Kräfte besitzt ; die Vorträge dcS I. Quartetts von Mozart in
6 - vur , sowie besonders das Mendelsohn '

sche Trio gaben hiefür die spre¬
chendsten Beweise . Die Fantasie von Prudent über Motive auS den Hu¬
genotten wurde ebenfalls durch ein Vereinsmitglied in glänzendster
Weise ausgeführt . In freundlichster Weise unterstützt wurde das Kon¬
zert durch die höchst gelungenen Vorträge der HH. Stolzenberg , Mayer -
Hofer und Greve . Rauschender Beifall , sowie lebhafter Hervorruf lohnte
die vortrefflichen Leistungen ebengenannter Herren. - -

x . Emme ndingcn , 18 . Jan . Bei der gestern erfolgten Wahl
eines Ausschußmitgliedc » sür die Generalversammlung der landwirth -
schafltichen Vereine wurde der Vorstand der Ackerbauschule Hochburg,
Hr . Jäger , fast einstimmig erwählt . Zugleich wurden die von dem
großh . Handelsministerium ausgestellten Hauptfragen über die Organi¬
sation des landwirthschastl . Vereins einer Besprechung unterzogen .

Die erste und wichtigste Frage wurde einstimmig dahin beantwortet ,
daß eine Trennung der landwirthschastl . Vereine von der Großh . Central¬
stelle, also eine von jeder staatlichen Leitung vollkommen befreite Stellung
derselben , nicht wünscheuswerth sei . Ein solche « Verlangen , wie es beim
Beginn der vsseutlichen Besprechung der Organijationssrage mehrfach ge¬
stellt wurde , beruht — dahin ungefähr sprach sich die Ansicht der Ma¬
jorität aus — auf einer Verkennung unserer Verhältnisse und aus einer
übertriebenen Ausdehnung des Prinzips der Selbstregierung . Beispiele
wie die von England , wo man allerdings von einer staatlichen Leitung
des Vereinswesens nichts weiß und die Vereine doch Großes leisten ,
passen aus unsere Verhältnisse nicht ganz . Bei uns liegt — oder sollte
es wenigstens — der Schwerpunkt in dem Bauernstand , dort in dem der
großen Gutsbesitzer und großen Pächter ; bei uns ist daher eine derartige
Theilnahme , ein ähnliches Opserbringen an Zeit und Geld von Seiten
eines jeden einzelnen Mitgliedes unmöglich . Zudem ist man bei un «
von je her gewohnt , die Anregung und Leitung gemeinnütziger Dinge
vom Staat zu erwarten , und beginnt erst jetzt, eine größere Selbstbethei¬
ligung des Einzelnen an der Verwaltung anzubahnen . Ein plötzlicher
Ucbergang von dem bisherigen System in das entgegengesetzte würde
sicherlich dem Vereinsleben schaden, eben weil wir nicht gewohnt find ,
allgemeine Angelegenheiten dieser Art getrennt vom Staat zu beweiben .
Vor wenigen Jahren erst suchten die Gewerbvereine eine ähnliche zentral »
Stelle zu erhalle », weil sie das Bedürsniß der Vereinigung unter staat»
lichrr Leitung fühlten ; es wurde damals nicht besriedigt , und zu einer
freiwilligen Vereinigung ist es heute noch nicht gekommen. Dagegen
wurde auch hier anerkaunt , daß eine größere Betheiliguug der Vereine
bei der Leitung der landwirthschastl . Angelegenheiten wünscheuswerth
und dem Erstarken der Vereinslebens förderlich sei .

Eine zweite Frage betrifft die Begrenzung der Bezirksvereine , für
welche mehrseitig statt der bisherigen Abgrenzung nach Amtsbezirken eine
solche nach natürlichen Grenze » verlangt wurde. Auch dies « Aenderung
wurde abgelehnt . Es ist das — sagte man — theoretischrecht schön, aber
praktisch nicht auSsührbar . Mil dem Amtssitz verbinden den Landmann
vielerlei Interessen ; «S ist zugleich sein Marktort , der Mittelpunkt des
Verkehrs , und wird deßhalb ohnedies häufig besucht. Dies wiegt sogar
schwerer als die Bequemlichkeit . Ergibt z. B . nicht leicht eine Gegend
von ähnlicheren Boden - und Kulturverhältnissen , als den Kaiserstuhl ,
der sich demnach zu einer solchen Begrenzung eines Vereins nach natm »
lichen Grenzen gut eignen würde . Seiner Ausführung würden sich aber
unnbersteigliche Hindernisse in den Weg stellen. Nur für ganz spezielle
Zwecke wäre eine solche Anordnung gerechtfertigt ; wie z . B . für Wein¬
bau , Tabaksbau rc. Solche spezielle Verbindungen können aber ganz
wohl innerhalb der Vereine bestehen und hätten auch bisher bestehen
können . Die bisherige Organisation hemmt das nicht, so wenig wie
einen Bienenverrin , Geflügelzucht -Verein rc. Ueberhaupt dürste e» brr
der herrschenden Bewegung und der bevorstehenden entscheidenden Dis¬
kussion der landwirthschastl . Fragen gut sein, sich daran zu erinnern , daß
die beste Organisation nicht die theoretischvollkommene , sondern diejenige
ist, die den gegebenen Verhältnissen im Sinne gesunden Fortschritts ge¬
hörig Rechnung trägt .

* Staufen , 18 . Jan . Der hiesige landwirthsch. Verein hat zu
seinem Vertreter bei dem landwirthsch . Eentralausschuß den Hrn . Post¬
meister I . Stigler ( Sohn ) in Krozingen gewählt .

— Konstanz , 17 . Jan . Laut Bekanntmachung der Regierung
kamen im Jahr 18S1 im Seekreis folgende Todesfälle durch U » -
glücke vor : 42 Erwachsene und 19 Kinder. Kinder fanden 7 durch
Ertrinken , 4 durch Brandwunden , 4 durch Ucberfahren, 2 durch Herab¬
stürzen , 1 durch Vergiftung , 1 durch Erdrücktwerden in einem Mühl¬
werk den Tod . Von den Erwachsmen starben : 17 durch Herabstürzen
von Wagen , Bäumen , aus Fenstern und nicht verwahrten sog . Ober¬
tennen , 11 durch Ertrinken , 3 durch Erschlagenwerdcn denn Holzfällen ,
2 durch Erfrieren , 2 durch Tritte von Thieren , 2 durch Erplofion
einer Pulvermühle , 1 durch Ersticken , 1 durch unvorsichtige Handha¬
bung eines geladenen Gewehr« , 1 durch Umstürzen eine» Wagen «,
1 durch Ueberfahren - und 1 durch Erdrücktwerden in dem Kammrad
einer Oelmühle .

— Ofsenbach , 19 . Jan . ( Beob.) Die nun abgeschlossenen hiesi¬
gen Sammlungen zur deutschen Flotte ergaben in runder Summe
brutto 2050 st. — Für die vertriebenen Schleswig -Holsteiner sind hier
im Lause der Zeit an 3600 fl. netto zusammengekommen .

— Marburg , 16 . Jan . ( H . M .) Am 11 . d. hatten sich mehrere
hiesige Bürger im Bopp 'schen WirthschastSlokale beim Glase Bier über
die VersassungSsache unterhalten . Nachdem einer derselben die
Verfassung vou 1831 hatte leben lassen , wurde am 13 . dem Schenkwirth
vom Pvlizeirath Müller eröffnet, die Wirthschast würde im Wieder¬
holungsfälle geschloffen werde» .

' Hamburg , 17 . Jan . Das Hamburz -Neu - Uorker Post - Dampf¬
schiff . Borussia ' , Kapitän Trautmann , welcher am 15 . Dez . von
hier und am 18 . Dez . von Southampton abgegangen , ist nach einer
Reise von 13 Tagen 1 Stunde am,31 . Dez. wohlbehalten in Nru -
4) » rk «» gekommen .

Würz bürg, ! 18 . Jan . Gestern Nachmittag starb in Folge eine »
Schlagflusses der Universität - Professor L. Rumpf im 69 . Lebensjahre .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Hrrm. Kr « enlei >.

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 21 . Jan . 1 . Quartal . 11 . Abonnementsvor «

stellung : Iphigenie auf TavriS ; Schauspiel in 5 Akte » ,von Göthe . ,



^ Z .f.427 . St . Denys . Bon
V dem am 10 d. M. erfolgten Hin-

scheiden unseres Heuern Gatten
und Vaters , Ingenieur Eduard

W Cassal , setzen wir unsere entfern -
ten Freunde und Bekannten mit der
Bitte um stille Therlnahme in

Kenniniß.
St . Denys, den 18 . Januar 1862.

Lina Cassal , geb . Leiblin .
Eduard Cassal ._

^ Z . f.428 . Durlach u . Gotha .
M Unfern Freunden und Bekannten

Heilen wir die schmerzliche Nach-
mit , daß unsere vielgeliebte

W Schwester, Tante und Schwägerin ,
Anna Koch , Kammerfrau Ihrer
Großh . Hoheit der regierenden

Frau Herzogin von Sachsen-Koburg - Gotha ,
den 17 . Januar, Morgens V,7 Uhr , nach
kurzem Krankenlager in Koburg sanft ver¬
schieden ist .

Durlach u. Gotha , den 19 . Januar 1862.
Die Hinterbliebenen .

Z.f .377 . Sinsheim . In Nr . 8 der Landeszeitung
ist aus Sinsheim eine tadelnde Korrespondenz über
die Wahl des Vorstandes und Abgeordneten zum
Zentralausschuß des landwirlhschaftlichen Vereins mit
ängehangter Bemerkung der Redaktion enthalten ,
welche auf irrigen Voraussetzungen beruhen , die der
Einsender entweder nicht kennt oder nicht kennen
wollte, obschon sie jedem unserer Vcreinsmitglicder be¬
kannt sind. Die Redaktion wird daher unserer lhat -
sächlichen Berichtigung die Aufnahme nicht versagen,
um nicht den Vorwurf der einseitigen Voreingenom¬
menheit auf sich zu laden .

Was die Stelle und Wahl des Vorstandes betrifft,
so hatte schon vor zwei Jahren der langjährige Vor¬
stand, Hr . Bezirksförster Laurop , seine Stelle aus
Gesundheitsrücksichtennicderzulcgen erklärt.

Er besaß das allgemeine Vertrauen , daß Keiner wie
Er für den Verein nützlich zu sein die Kenntnisse und
den Eifer besitze, daher auch kein Nachfolger weder aus
der Zahl der Staatsdiener noch der Landwirthe sich
sinken wollte. Auch Oberamtmann Otto , das viel-
jährige Direktionsglied , lehnte entschieden dicVorstandS-
stelle ab , weil im Rückblick aus bestchmde Vorurtheile er c«
jür zweckmäßiger Halle , daß der Amtsvorstand nicht an
der Spitze der Bezirksstelle stehe , desto kräftiger aber
diese in ihrem Wirken mit seinem Einflüsse unterstütze.
Die Schwierigkeit, einen Nachfolger zu erhalten , war
so groß, daß endlich Hr . Laurop de» Verein bei der
2 . Wahlversammlung mit der Einwilligung erfreute,
noch ein Jahr , also bis zum letzten Sommer , den Vor¬
sitz zu führen . A!S er jetzt ein weiteres Verbleiben als
Vorstand sich nicht mehr zumuthen ließ , blieb nichts
übrig , als daß Hr . Otto sich zur provisorischen»Über¬
nahme der Vorstandsgeschäfte erbitten ließ . Bei der
neulichen Generalversammlung war noch die alte Ab¬
neigung der etwa tauglich scheinenden Mitglieder ge¬
gen die Uebernahme dieses Postens vorhanden , der
Wunsch war allgeniein, daß Hr . Oberamtmann Otto
denselben definitiv übernehme , und so war es sehr ver¬
zeihlich und begreiflich , daß , während dieser selbst die
Stimmzettel zur geheimen Wahl anSzuthcilen begann,
rin Vereinsmitglied den bereitwilligst und einstimmig
angenommenen Antrag stellte , durch Akklamation den
Hrn . Amtsvorstand zu wählen . So würbe dieser Be¬
amte als Retter in der Nvth angesehen und um so lie¬
ber als Vorstand gewählt , als er jederzeit als das ge¬
rade Gegcntheil von einem stolzen Bureaukralcn we¬
gen seiner freundlicheu gemächlichen Anspruchslosig¬
keit und erprobten Gcschäflstüchtigkcit im Bezirk all¬
gemein geehrt und beliebt war , und der Verein erkennt
es mit Dank an , daß derselbe die Last gegenwärtiger
Stelle nur aus Rücksicht für die Wünsche und Be¬
dürfnisse des Vereins übernommen hat .

Vor Beginn der Wahl hat noch der Hr . Amtsvor¬
stand in einer schönen 'Ansprache an die versammelten
Mitglieder den Verlust durch Rücktritt des früher»
Vorstandes Hrn . Laurop und die dankbare Anerken¬
nung für dessen große Verdienste um die Vereinssache
besprochen und cs hat die Generalversammlung (zum
ersten Male seit seinein Rücktritt einberufen) allgemein
dieser Anerkennung beigcstimmt und wurde darüber
dem Gefeierten , der in der Versammlung nicht anwe¬
send war , eine schriftliche Ausfertigung des Protokoll¬
auszugs übersmdet Eben so bereitwillig wurde so¬
gleich Hr . Laurop mit Akklamation als Mitglied
der Direktion von der Versammlung erwählt . Hier
ist also gewiß kein Zeichen von mangelnder Anerken¬
nung zu finden.

ES kommen endlich die bekannten von der großh.
Zentralstelle ausgestellten 5 Fragen über etwaige künf¬
tige Acnderunaen der Vercinsorganisation zur Bespre¬
chung. Zur Frage I setzte der Vorsitzende den von
ihm und den Direktionsmitglicdern einstimmig ange¬
nommenen Wunsch auseinander , daß eine wirksamere
und lebendigere Verbindung der Zentralstelle mit dem
Landesverein dadurch hergcstcllt werden möge , daß au¬
ßer dem Direktor ein wissenschaftlich und praktisch
tüchtig gebildeter Landwirth auf den Vorschlag des zu
erwählende» Zentralausschusses großh. Zentralstelle
als aktives und ständiges Mitglied berufen und etwa
mit den Funktionen des verstorbenen Gartendirektors
Metzger , sowie als eigentlicher Referent in der Zen¬
tralstelle für die Angelegenheiten des landwirthschastl.
Vereins ernannt werde.

Hier geschah es , daß bei der Frage an die General¬
versammlung , ob sie diesen Wunsch der Direktion thcile ,
ein Mitglied aus Waldangelloch der Meinung war ,
wir hätten in Sinsheim über den Mann zur fragli¬
chen Stelle zu beschließen und statt über das Prinzip
zu sprechen , geradezu Hrn . Laurop als den geeigne¬
ten Mann vorschlug.

Wollte sich nun die Direktion nicht des Vorwurfs
des Unverstandes schuldig machen , so war cs gewiß
natürlich , daß ein Mitglied dem sich übereilenden Red¬
ner begreiflich zu machen suchte, daß es vorerst sich nicht
darum handle , ein weiteres Mitglied für die Zentral¬
stelle namhaft zu machen, da erst die nächste Versamm¬
lung des GesammtausschusscS über die fraglichen
Grundsätze zu beralhcn habe .

Wir kommen nun , nachdem die fünf Fragen und
deren Begutachtung der Direktion von dem Vorstände
mit den Gründen für und wider der Generalversamm¬
lung dargelegt und von dieser zustimmende Beschlüsse
gefaßt worden sind, zur Wahl des Abgeordneten zu
dem einberufenen Ausschüsse . Fragen wir nach dem

Berufe dieser Abgeordneten, so finden wir in den Sta¬
tuten und dem besonder » Ausschreiben der Zentral¬
stelle, daß diese nicht wie LandtagSabgeordnete nach
eigener Üeberzengung , sondern nur nach der
Instruktion ihres Bezirk - Vereins zu
stimnten haben bei der Berathung über die aus¬
gestellten Fragen . Konnte aber Herr Laurop , der
weder bei der betr. Direktionssitzung noch bei der Be¬
rathung der Generalversammlung zugegen war , die
Ansicht der beiden Versammlungen eben so gut kennen
und vertreten , als der Herr Vorstand Otto , welcher
in beiden Sitzungen die Berathung leitete, die Gründe
für und wider die anderen Mitglieder hörte, seinen
eigenen und der Direktion-Mitglieder Ansichten und
Vorschläge mit sehr anerkennungswerther Gründlich¬
keit und Klarheit vorgetragen Hai ?

Müßte cS nicht einem jeden Ueberlegendenohne Be¬
denken als selbstverständlich erscheinen , daß der Letztere,
dessen eigene Ansichten des allgemeinen Beifalls sich
erfreuten, als Abgeordneterzu erwählen sei , um diese
Ansichten wo möglich auch am andern Orte geltend zu
machen ? Oder sollten wir gegen die alte Erfahrung
taub sein , wie anregend und nützlich die persönliche
Bekanntschaft und Zusammenkunft verständiger Fach¬
männer auf das Wissen und die Thäligkeit jedes Ein¬
zelnen zurückwirkt, und müßten wir es daher nicht für
die künftige Thäligkeit unseres neuen Vereinsvorstan -
deS und mit anderen Worten für unser eigenes Ver-
eiusinteresse vortheilhaft und nvthwendig erachten ,
keinen andern als den jetzigen Vorstand in der näch¬
sten Ausschußversammlung zu wählen ? Wäre eS nicht
ein gesuchtes Kompliment gewesen , unter den geschil¬
derten Umständen den frühern Vorstand zu wählen ?
Oder sollten wir durch Ucbergehung de - jetzigen Vor¬
standes trotz der bewiesenen freisinnigen Anschauungs -
tveise rc. und gänzlichenBefähigung in der Sache dem¬
selben ein Mißtrauensvotum geben z»m Danke für
die Gefälligkeit, die Last der Vorstandschaft uns zu
Liebe übernommen zu haben ?

Wenn je irgendwo eine Wahl durch Akklamation
aklnchinbar erscheint , so konnte gewiß hier eine solche
mit bestem Gewissen vorgeschlagen und eben so gut
von der Versammlung angenommen werden , die mit
dieser Wahl nur auszusprechen hatte , daß der , welcher
eben hier die Meinung der Direktion von der General¬
versammlung so gut auseinander gesetzt hat , auch zu
der Ausschußversammlung gesendet werden solle , um
dort im nämlichen Sinne zu sprechen .

Wir glauben , daß nnser Bezirksverein eben so weit
entfe ni ist , die bewiesenen Verdienste des Herrn Be-
zirkssörsters Laurop um unsere Ztvecke als die Ver¬
pflichtung zum Dank gegen Herrn Oberamtmann
Otto als Nachfolger de« Erster» vergessen zu können
und versichern hier , daß der hiesige Bezirk-Verein mit
seiner Direktion gar nicht dazu angethan ist , die
Selbständigkeit seiner freiwilligen Vereinshandlungen
irgendhin aufzugeben , sei rS gegen Beamte , sei es
gegen ZcitungSkritiker. Und es darf schließlich die^ Redaktion der Landeszeituug sicher glauben , daß es
für landw . Vercinswaylen nur zu oft sehr schwierig ,
ja säst unmöglich ist , Befähigung und Opferwilligkett
für die Vorstandsstelle im entsprechenden Grade bei
einem Mitglied,.' vereinigt zu finden, und daß die Ver¬
eine sich häufig nur glücklich schätzen können, wenn ein
tüchtiger Amtsvorstaud die Wahl an ihre Spitze an -
nimmt , wie überhaupt der ganze LandeSvcrein mehr
durch die uneigennützigen Bemühungen der Beamten
und anderer Nicht- Landwirthe als durch die Land¬
wirthe selbst erhalten und gestützt wird.

Persönliche Eitelkeit einzelner Staatsdiener , die un¬
ter dem Scheine des Vereins sich selbst vorwärts brin¬
gen wollen, wollen wir übrigens auch nicht verkennen.

Sinsheim , den 14. Januar 1862 .
Die Direktionsmiiglieder des landwirthschastl.

Bezirksvereins :
Berndhäusel , Ackermann.
Eh >nann , Rathschreiber.
Engelhardt , Bürgermeister .
Heiß , Bürge,meister .
Hack, Medizinalralh .
Haller , Schriftführer .
Landes , Oekonom.
Oswald , Thierarzt .
Spieß , Ackermann.
Sterzenbach , Bürgermeister .
Streng , Wirth .

Z . f .424 . Emmendingen i . B.

Stellegesuch.
»Ein lizenzirler Apotheler sucht auf 12 . April

eine Stelle als Verwalter oder Gehilfe. Gute Zeug¬
nisse stehen zu Diensten. Gefällige Anfragen wolle
m n richten an

August Ludwig
in Emmendingen im Breisgau .

Z . f.419 . Zofingen , Schweiz.
Schweizer - Stutzer mit Gußstahl
oder IKisenläufen , sowie deren Lestanv-
lhcile liefert zu billigen Preisen

Air Wasskn-Hau -loug
Cellier L Müller in Zofingen , Schweiz.

Z . s.401 . Bühl .
_ . „ . Holzversteigerung.
Die Stadtgemeinde Bühl läßt

Montag den 27 . Januar d . I . ,
Mittags 1 Uhr ,un Gasthaus zur Sonne dahier folgende Hölzer öffent¬

lich versteigern,
Distrikt ! . Abtheilung 12 :

2523 Stück Hopfenstangen,1920 , Gerüststangen,242 , Telegraphenstangen .
Abth. 1. Fliehenhall und

» I . Distr . III . Buchscholen :
4100 Stück Wellen.

Bühl , den 18 . Januar 1862 .
Bürgermeisteramt .

Schürt .
vüt . Fraaß , Rathschr.

Z . f.330. HugSweier , OberamtS Lahr.

Versteigerung von Eichstämmen .
Die Gemeinde Hugsweier läßt au« ihrem Ge-

mcindcwald am
Freitag den 24 . Januar d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
7 Stämme Holläudereichen in ihrem diesjährigen
Hiebschlag versteigern; wozu die Licdhqber Hiermit
eingcladcn werden.

Hugsweier, den 15. Januar 1862 .
DaS Bürgermeisteramt .

F u r r c r.
vüt . Gorenflo .

Badische Wollen-Manufaktur Mannheim
Außerordentliche Generalversammlung .

Z .f .434 . Unter Bezugnahme auf 8Z . 37, 38 und 73 der Statuten beehren wir uns , die stimmberechtig¬
ten Aktionäre unserer Gesellschaft hierdurch auf

Mittwoch den s . Wbruar d . I . , Vormittags 1L Uhr,
zu einer außerordentlichen Generalversammlung im Fabriklokale ergebenst einzuladcn.

'

Zweck derselben ist : Berichterstattung über das Ergebnih der Liquidation und Beschlußfassung über die
Vertheilung der Masse.

Eintrittskarten können laut 88 - 32 bis inkl . 34 bei
der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt ,
den Herren Köster , vom Rath und Comp , l . .
, , W . H. Ladenburg und Sohne j

" "
in Empfang genommen werden.

Mannheim , den 18. JanWr 1862.

_ _ Die Liquidatoren.

badische Wollen-Manufaktur Mannheim.
Z .f .433 . Alle Diejenigen , welche an die Gesellschaft noch Ansprüche zu haben vermeinen , werden hiemit

aufgcfordert , dieselben bis zum 3 . Februar d . I . bei der Direktion anzumelden , da sonst die Vertheilung der
Masse ohne Berücksichtigungjener statlfinde» wird .

Mannheim , den 18 . Januar 1862.
Die Liquidatoren.

Z .d . 334 . Mannheim .

Mr Lanklwirlhe.
Vorzügliche englische

Futterschneid -Maschinen im Preis
von 40 fl . , 68 fl . , 85 fl . , 90 fl. , 120 fl .
und 180 fl . ,

Schrotmühlen mit geriesten und glat¬
ten Walzen 78 fl . , 80 fl . , 100 fl . ,
110 fl . und 130 fl . ,

Rübenschneid - Maschinen für
75 fl, , 85 fl . , 95 fl . , 100 fl. und 110 fl ,

Dreschmaschinen in verschiedenen
Größen

sind bei uns vorräthig und können auf Bestellung in
der Regel sofort geliefert werden.

I . P . Lanz Sk C »
in Mannheim .

Z . f .415 . Walds Hut .

ElscnbahiibauoonWaldshut nach
Constanz .

Station Crziugen .
Die Ausführung der Maurer - und AimmermannS -

arbeitcn für das Aufnahmsgebäiwe , die beiden Seiten¬
gebäude und die Gülerhalle soll im Soumissionswege
auf Einzelpreise in Akkord gegeben werden.

Die Pläne , Arbeilsvcrzeichniffe und Akkordbcdin -
gungen können von heule an bis iäugstenS

Samstag den I . Februar d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

aus dem Bureau der UnterzeichnetenStelle eingesehen
und bis zu dieser Zeit daselbst die versiegelten und mit
der Aufschrift

„ Svumissivn für die Station Erzingen "
versehenen Angebote portofrei abgegeben werden.

Letztere können sowohl für sämmtliche als auch nur
für ein Gebäude eingereichlwerden.

Waldshut , den 2u . Januar 1862.
Großh . Eisenbahuhochbau-Jnspektion .

H e m b e r g « r .
Z .f .403 . Emmendingen . ( Holzversteige¬

rung . ) Aus den Domäneuwaldungen de« diesseitigen
Forstdezirks werden gegen Baarzahlung vor der Ab¬
fuhr öffentlich versteigert,

Mittwoch den 29 . Januar 1862 ,
Distrikt Mühlhalde :

29 Stück tannme Gerüststangen , 32 Klftr . tuchenes
und 3 Klftr . gemischtes Prügelholz , 3000 Stück buche¬
ne und 200 Stück gemischte Wellen.

Distrikt Steckwalb:
5 Stämme Eichen , 71 Stämme tannenes Bauholz ,
13 Stück Gerüststangen , 75 Klftr . buchenes , 11 Klftr .
eichenes Scheitholz , 24 Klflr . buchenes , 8 Klftr . ge¬
mischte « Prügelholz , 3800 Stück buchene und 1500
Stück Nadelholz- und germschte Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr bei der Sägplatzmühle
im Niedcrthal .

Emmendingen , den 16. Januar 1862.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .
Z .f .417 . ( Holzversteigerung im Forstbe -

zirk St . Leon . ) Aus dem Distrikt Blauerstecken
kommen zur Versteigerung jeweils Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhause zu St . Leon ,

Samstag den 25 . Januar 1862 :
106 Klafter Laudholz und 2 Klafter forlencSStockholz,
150 Stück buchene , 10675 Stück gemischte und 525
Stück forlenc Wellen.

Montag den 27 . Januar 1862 :
55Vr Klafter buchenes , 140 Klafter eichene« Scheit¬
holz , worunter vieles Nutzholz , 2 Klafter gemischte»
und 13Vr Klafter forlenes Scheitholz; 14 Klafter
buchene , 31 Klafter gemischte , 2 '/- Klafter forlene
Prügel .

Dienstag den 28 . Januar 1862 :
290 Stück eichene Stämme und Klötze und 57 Stück
forlene dto.

St . Leon , dm 18 . Januar 1862.
Großh . dad. Bezirksforstei.

Schabinger .
Z .f.398 . Nr . 39 . Baden . ( Holzversteigr -

rung aus Domänenwaldungen .) Samstag
den 25 . t . M . auf dem Badener allen Schloß au «
den Abtheilungen Battent , Ebenbrunner , außer den
Schlägen und dcm Sellbacher Wald Rennfeld : 8 Stäm¬
me eichenes , 152 Stämme tannenes Bauholz , A68
Stück tannene Sägklötze, lO Kilpen , 10 Slück Gerüst¬
stangen, 90 Klafter buchene Scheiter , 19 '/, Klafter
verschiedene Prügel und 3475 Stück tannene Wellen ;

Montäg den 27 . d. M . in Kuppenheim im
RathhauS , aus den Abtheilungen WolfartSberg , Zie¬
gelwasen, Krappenloch, sowie außer dm Schlägen : 24
Stämme Wagnereichen , 38 Stämme tannene « Bau¬
holz , 40 Stämme buchene « Nutzholz, 1 Rusch «, 8 tan¬
nene Sägklötze , 550 Rebpsähle und Bohnensticken,
225V, Klafter buchene Scheiter , 8V, Klafter andere«
und 61 Klafter buchene und andere Prügel , 5150 bu¬
chene und 2950 Stück andere Wellen nebst 5 'Wagen
Ttmnenreifig ;

Donnerstag den 30 . d. M . am Jagdhau «
bei OoS : 11 Stämme eichenes , 24 Stämme lerchenc«
Bauholz , 6 Hainbuchen , 2 Stämme Birken und 1 Ka¬
staniendaum , Wagnerholz , 14 Stück lcrchme SSg -

klötzc , 30 V» Klafter buchenes , tannene » und erleue«
Scheit- und Prügelholz , neben 8550 Stück dergleichen
Wellen.

Die Steigerungen beginnen jedesmal früh 9 Uhr .
Baden , am 18 . Januar 1862.

Großh . bad. BczirkSforstei.
Kißling .

Z . f.363. Karlsruhe . (Holzversteigerung .)
Donnerstag den 23 . d . M . werden versteigert,
au - Domänenwalddistnkt Kastenwörth , Schlag 12
Maiblümlesruck :

105 eichene, ruschen «, eschene, iffcne, weidene Nutz-
holzstämme;

99V, Klftr . gemischte « Scheit- und Prügelholj ;
3600 Stück gemischte Wellen und

8 Loos Schlagraum ;
aus verschiedenen Schlägen :

3V« Klftr . gemijchles Prügelholz ;
6375 Stück gemischte Wellen ;

au » Distrikt Rappenwörth :
42 Klftr . weiches Prügelholz .

Die Zusammenkunft ist MorgmS 9 Uhr auf der
Schlagslächein Abth. 12 Maiblümlesruck .

Karlsruhe , den 17. Januar 1862.
Großh . bad. Bezirkssorstei.

L . Den gl er .
Z .sL60 . Nr . 463 . Ofsenburg . ( Erbvor¬

ladung .) Laver Schaub , ledig, von Niederschopf¬
heim ist zur Erbschaft seiner ledigm Schwester Juli¬
ans Schaub von da berufen, sein Aufenthalt aber
unbekannt .

Derselbe wird zur Geltendmachung seines Erbrechts
hiermit aufgefordert,

binnen drei Monaten , von heute an ,
dahier sich zu melden , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denen zugetheilt wird , welchen sie zukäme,
wenn der Aufgeforderte zur Zeit de- Erbanfall « nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Offenburg , am 16. Januar 1862.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Schmidt .
viit . Futherer , Notar .

Z .f.389 . Nr . 448 . Durlach . (Diebstahl
und Fahndung . ) In der Nacht vom 26 . auf den
27 . v. Mt «, wurden einem Schlossermeister au « Kö¬
nigsbach au « seiner verschlossenen Werkstätte durch
Einsteigen nachbeschriebene Schießwaffen entwendet :
1 ) Eine Doppelflinte von gewöhnlicher Größe mit
glatten Läufen und einem Pistonschloß versehen . Der
obere Ladstockhalter fehlt und ist die eine Haft « , in
welcher der Tragriemen befestigt wird , zerbrochen.
2) Eine ca . 8 Zoll lange Pistole mit Pistonschloß und
einem achteckigen Laufe. In dessen Jnnerm ist die
Vorrichtung , daß nach dem Abfeuern aus der Pistole
ein feiner, ca. 4 Zoll langer Dolch hcrvorspringt . Wir
bitten um Fahndung auf das Entwendete sowohl al¬
ben Thäter . Durlach den 11 . Januar 1862. Großh .
bad . Amtsgericht. Gaupp .

Z . f .393. Nr . >156 . Heidelberg . ( Fahn -
düng .) Am 13. d . M . wurde in der Leimbach bei
Nußloch die Leiche eine » neugebornen Kindes , weib¬
lichen Geschlechtes , gefunden, welche- nach dem Gut¬
achten der Gerichtsärzte lebensfähig war und »ach der
Geburt gelebt hat .

Das Kind ist nach dem Gutachten der Gerichtsärzte
schon vor wenigsten« 4 Monaten geboren, und scheint
an einer feuchten Stelle längere Zeit in einem engen
Raume zusammengepreßt versteckt gewesen und erst
vor wenigen Tagen in da - Wasser geworfen worden
zu sein . Kleidungsstücke »der überhaupt eine Hülle
waren nicht bei dem Kinde, als es aufgefunden wurde.

Wir machen die- behufs der Fahndung auf die
Mutter des Kindes hiermit öffentlich bekannt und bit¬
ten , uns auf die Sache bezügliche Notizen mittheilen
zu wollen .

Heidelberg, den 17. Januar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgr .
Z .f .386 . Nr . 89d . Achern . (Aufforderung

und Fahndung .) Der ledige Bierbrauer Josef
Köninger von Kappelrodeck ist der Störung der
öffentlichen Ruh « und Ordnung angeschuldigt. Nach¬
dem Köninger flüchtig geworden, wird er öffentlich
aufgesordert , sich über die Beschuldigung hier zu ver¬
antworten , widrigenfalls das Erkenntmß nach Lage
der Akten gefällt würde.

Wir bitten zugleich um Fahndung auf Köninger .
Achern , den 18. Januar 1862.

Großh . bad. Bezirksamt .
W e tz e l.

Z .f. 399. Bruchsal . ( Erledigte Stelle . )
Wegen Beförderung unsere« ersten Geholfen soll dessen
Stelle entweder sogleich oder doch in möglichster Bälde
wieder besetzt werden , weßhald sich die Bewerber um¬
gehend anmelden wollen.

Bruchsal, dm 18. Januar 1862.
Großh. Obereinnehmerei.

Z .f.388. Nr . 1014 . Bruchsal . ( Erledigte
Aktuarstelle .) Bei diesseitiger Behörde ist auf dem
ll . Ziviljustizbureau eine Aktuarstellemit einem jähr¬
lichen Gehalt von 400 fl. und einigen Accidenzien in
Erledigung gekommen , und soll dis 1 . Februar
l. I . oder längsten« 1 . März l . I . wieder besetzt wer¬
den . Die Bewerber nm dieselbe , Aktuare, RechtS -
praktikanten und Referendäre , haben ihre Gesuch «
alsbald anher einzusenden.

Bruchsal, den 18. Januar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schütt .
(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der s . Braun ' schen Hosbuchdruckerri .
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